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als wir gewündschet . der herr erhalte ihn doch stets auf diesem weeg . gleiches
muß ich auch von H . Hayne sagen , durch den ist auch ein rechter segen in die
Stadt gebracht , man kan nicht glauben , wie wunderlich es mit dem übrigen
aussiehet . gott lob daß auch dieses nicht im geringsten einen anstoß gibt , son¬
dern viel mehr in der Wahrheit stärket , nemblich so und auf keine andere
weise müßen es geschehen , sollen die worte Christi ewig wahr bleiben
Math . 6 , 22 .23 ubrigends Erkenne auch an meinem theil , Es sey das sicherste
des konigs befehl nach berlin zu kommen zu erwarthen . ob Es nun geschehen
wird , mechte sich bald zeigen . Mir komt es nicht so vor . gott mache das hertz
in allem gewiß , an H . D . Heernschmidt welchen ich hertzl . grüße , habe ein
project von profess . reformatis zu halle gesandt , ich höre aber noch nicht ,
daß Er solches empfangen , So mochte es auch gern zurück haben , wenn Sie es
nicht ferner gebrauchen cum votis vestris .

( o .U .)
849 .

( C 3 s 680 ) Berlin , den 12 . april 1718
hertzgeliebster freund .

die hofnung , welche ich im letzeren schreiben bezeuget , ist durch gottes wun -
derbahrer fügung erfüllet , der konig hatt am abgewichenen Sonntag H . ( Abk :
Heinneccius ) nicht gehöret , sondern ist mit andern officieren bey H . Hayne
gegangen , wie dieses jenen mag verdroßen haben , ist leicht zu gedencken, be -
vorab da Er auf die Cantzel gekommen , und in der meinung , der konig sey
gegenwartig , eine große reverentz gemacht , nachero aber seinen irthum erken¬
net , ist Er so versteh worden im angesicht , daß es die auditores gemercket,
und gefraget , was doch dem mann müße begegnet seyn . überdaß hatt seine
predigt keinen vergnüget , vielle haben ihn gar nicht hören könen , weilen Er
sich überschrien , andere man wüßte nicht was er hette sagen wollen , Es wäre
nichts darinn gewesen , so einem vergnügen viel weniger erbauen könen . kurtz
Er hatt seinen zweck gar nicht erreichet , sondern vielmehr ist das gegentheil
erfolget , hingegen hatt H . Hayne eine recht ausbündige ( 681 ) predigt gehal¬
ten . Evangelisch , scharf und beweglich, der text war of . Joh . 1 , 5 .6 der uns
geliebet etc . der konig ist sehr gerühret worden , und gefraget , ob Er allezeit
so predigete ; andere die mit ihm waren , wo der general den mann hätte her
bekommen , item Sie hätten das jenige gehöret , So Sie in 10 jähr nicht ver -
nohmen . ein jeder ist vollkommen vergnüget gewesen , und ist nicht zu zwei -
flen , gott werde uns einen segen davon in der ewigkeit sehen und finden laßen ,
unstreittig ist H . Hayne der beste prediger von allen in der gantzen Stadt , der
es auch mit gott und menschen am hertzlichsten meinet , gott erhalte ihn doch
bey diesem Sinn . Er ist eine rechte aufmunterung . aus einigen reden des königs
hatt geschienen , als wenn derselbige sich des H . ( Abk : Heineccius ) monqui -
ret ( !) habe , indeßen habe seine gute freunde bey dem k . da Er ihn gleichsam
versprochen gehabt , ihn zu hören , es aufs neue so weit gebracht , daß Er ge¬
saget , ich kan ihn ) a wohl hören , dahero soll Er den freytag zu potsdam
eine predigt vor dem konig thun . ob Er nun von dar seinen weeg wird nach
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Halle fortsetzen , oder nicht , wird sich ( 682 ) zeigen . Ich sorge aber nicht , daß
Er uns wegen des itzo gemeldeten werde schaden thun , Sondern gottes macht
werde ihn unverrichter Sachen wieder nach Halle bringen . Es ist ein greulicher
mensch . Er thut in Wahrheit als wenn er ihrer und der Theol . in halle vertrau¬
ter freund wäre , und nimbt damit einige leute ein . zu dem Ende und in der
absieht , hatt Er gestern mich auch den H . v . N . besuchet , wo Er denn viel
närrisch lob vorgebracht . Er wird aber von uns beyden schlecht vergnügt ge¬
gangen seyn . von solcher art leute zumahlen da man ihre arglistigkeit erken¬
nen muß man wohl geschieden bleiben , es auch der weit in allen zu erkennen
geben , der H . v . N . welcher hertzlich grüßet , ist zufrieden , üm ihnen eine
freude zu machen , daß ich ihnen einiges hievon melde , bittet aber dabey es so
zu menagiren , daß keiner erfahre , wie Er darvon theil habe , hier weis niemand
nichts davon als H . Hayne , dem muste es notwendig vorhero gesaget werden ,
andere muthmaßen zwar etwas , doch seynd ungewiß , der konig hatt aufs
neue sein besonders vergnügen über H . Michaelis Vortrag , auch Zufriedenheit
( 683 ) bezeuget . Ich gebe ihm einige nachricht mit heutiger post von der be -
schafenheit des H . ( Abk : Heineccius ) und seiner rathschläge . damit Er data
occasione solchen suche mit vorzubeugen , die monita seynd insgesambt von
großer Wichtigkeit, sollen auch wohl angewendet werden , wofern H . D .
lange davon und auch dem project keine abschrift genohmen will ichs wieder¬
senden , Es ist werth , verwahret zu werden , ist Es des herrn heiliger wille , So
gebe Er uns öfters Ursache ; auf wenigste im verborgnen seine Weisheit ,
treue und gute nicht nur zu verehren , sondern auch zu preisen , wann wir er¬
kennen und erfahren , daß die zeit welche wir in der weit zugebracht , sey ein
tag des heyls gewesen , noch habe vergeßen zu melden als h . v . N . für H . D .
breithaupt gesprochen, hatt der k . gefraget , ob ihn Sie kenneten , und als Er
mit ja antwortet , ja Sie würden für ihn eintretten , ist Er still worden und
das gemüth besänftiget .

( o .U .)
p . s . <. • _ < xfökas * ' mah »
Nachdem ich das schreiben geschloßen, So hatt der H . v . N . gelegenheit ge¬
habt , mit dem konig wegen H . ( Abk : Heineccius ) und seines suchens zu spre¬
chen , auch durch die gnade gottes nach gethanen remonstrationen dahin ge¬
bracht , daß der konig bezeuget hatt , Er wolle darin nichts resolviren , ohne die
Theol . facultat darüber zu vernehmen , also ist gute hofnung , Es soll nichts
daraus werden , ja Es mochte wohl geschehen , daß ihn der k . nicht einmahl
morgen horete predigen , sondern einen gantzen andern , nemblich H . Hayne .
Es wäre eine wunderbahre regirung gottes , wann Er diesen bösen menschen ,
welcher sich bey einigen anstellet , als wäre er ihr bester freund , wodurch Er so
wohl die konigin als auch den konig eingenohmen . Sie wollen aber dieses
letzere nur bey sich behalten biß gott geschehen läßt , was Er etwa beschloßen
hatt oder es doch denen allein entdecken da man versichert ist , Sie werden
Es nicht weiter bekand machen .
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